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Eis- und Kletterkurs
im Erstfeldertal
Wir waren uns alle einig, Eiskurse kön-
nen nicht nur auf dem Rhone- oder auf
dem Steingletscher durchgeführt wer-
den. Auch beim <Grind>>, gaflz hinten
im Erstfeldertal, hat es Eisabbrüche und
Blankeisstellen, auf denen das Laufen
und Klettern mit den Steigeisen gelernt
werden kann. Das Erstfeldertal hat aber
noch andere <Vorteile>. Die Ruhe wur-
de von keinem Motorrad gestört; unter-
brochen wurde sie nur hie und da durch
Naturereignisse: das Rauschen des Was-
serfalles, das Pfeifen der Munggen, oder
das Getöse einer niedergehenden Lawi-
ne beim Schlossberg.
Schon der Aufstieg von den Bodenber-
gen haben wir nicht im Benzingestank
ertragen müssen, sondern mit dem Ge-
ruch der Schweine in der Nase, die in der
Frühe zur Chueplangg geführt worden
waren. Kaum waren wir auf dem Auf-
stieg über dem Wasserfall, da werden
wir schon durch ein Gejohle begrüsst:
Es ist unser Kursleiter Markus Wyrsch,
Bergführer und Hütt-enwatt, det uns
dort erwartet.
Während des Zustiegs zum Gletscher
macht Markus mit uns noch eine geolo-
gische Exkursion und zeigt uns ver-
schiedene versteinerte Tintenfische.
Kaum zeigt sich der Kessel in der
Südwand des Hinteren Schlossberges,
macht er uns auf die Tourenmöglichkei-
ten, die es dort hat, aufmerksam. Dann
machen wir uns an die Eisausbildung;
das übliche, das aber immer wieder re-
petiert werden soll, denn es ist immer
etwas Neues zu lernen.

Gegen Abend steigen wir dann zur
Kröntenhütte hinauf, wo wir die Nacht
verbringen werden. Wir sind die einzi-
gen Gäste, obwohl das Wetter an diesem
Wochenende vom 22./23. Juni 1991

schön und warm ist. Die Kröntenhütte
hat inzwischen Zuwachs bekommen.
Trotzdem, die kleine Tochter Corinne
hindert Markus und lrene nicht daran,
uns fürsorglich zu bewirten. Nur das
Dessert wird uns zur späten Stunde ser-
viert. denn Markus hat es vor lauter
Referieren vergessen.
Am nächsten Tag stehen wir nicht so

früh auf, es ist ja keine Tour auf dem
Programm, sondern Felsausbildung im
Klettergarten hinter der Hütte. Auf eini-
gen riesigen Felsblöcken sind etliche
Routen eingerichtet, in a1len Schwierig-
keiten. Da wir nur fünf Teilnehmerlnnen
sind, kommen wir in den Genuss einer
individuellen Betreuung, was bei einer
grösseren Gruppe sicher nicht möglich
gewesen wäre. Der neue Tourenchef
Franz Tresch hätte es zwar verdient,
dass an seinem ersten Eis- und Kietter-
kurs mehr Personen teilgenommen hät-
ten. Aber eben, wer nicht da war, ist
selber schuld. Dabei waren jedenfalls
AnnieArnold, EdyMengelt, OttoFleisch-
mann, Sybilla Schmid, der Schreibende
und Tourenchef Franz Tresch.
Am Nachmittag gehen wir zur Hütte
zurück, wir essen etwas und machen
uns langsam an den Abstieg. Dass der
Komfort und das Essen in der Krönten-
hütte vorzüglich sind, möchten wir
besonders betonen, es könnte sich ja
herumsprechen . . .
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